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Nachdruck verboten,

Um 5en Stammtisch im Blutgericht einer uralten
bestrenommirten Weinkneipe im Souterrain des Schlosses
zu Königsberg in Preußen saßen zu Ende der siebziger
Jahre mehrere ältere Herren in gemüthlicher Unterhaltung
wobei auch die Reve auf die jüngste Anwesenheit eines
der Stammgäste in England kam Es war der ange
sehene Konsul und Kommerzienrath W, der in seiner Er
zählung fortfahrend unter anderm äußerte Man sollte
nicht glauben das aus der Ordenszeit unserer Provinz
auch in England noch manche Reliquie und Antiquität
zu finden ist Und auf die neugierigen Fragen der
Nebensitzenden fuhr der alte Herr fort Auf einem Aus
fluge in die Umgegend Londons besuchte ich auch einen
früheren Geschäftsfreund Mr Eavens der sich nach Auf
gabe seines Geschäftes auf seinen Landsitz eine frühere
Baronetsbesitzung zurückgezogen hat unb hier seine
Tage als Grand Srigneur in Würde und Behaglichkett
verlebt Selbstverständlich befindet sich auf diesem Herren
sitz wie fast auf allen englischen Schlössern auch eine
Waffenhalle der früheren Besitzer und das kostbarste Stück
des letzten derselben der arme Baronet hatte sich wie
Mir Mr Eavens mittheilte durch Spiel und Sport total
ruinirt war ein in den Glücks kästen liegendes Bett
sehr ähnlich einem alten Schlächterbelle wie mir schien
neben welchem ein Zettel mit folgender Schrift lag die
ich mir der Merkwürdigkeit halber wörtlich gemerkt
habe

tkis axs Winrioli ok Xnixroäs LUsä vitii
kssä in tke battls ok kWnsi bsrA tks tkrs6 rasLian
traitors Vickuveit ANÄ Wuäöivsit ÄQno
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Ist das nicht außer dem darin enthaltenen haar
sträubenden historischen Schnitzer merkwürdig meine
Herren

Ehe noch jemand hierauf antworten konnte brach der
alte Kreisgerichtsrath B in ein schallendes Gelächter aus
so daß ihn alle verwundert ansahen worauf er immer
noch herzlich lachend wiederholte Merkuördig sehr
Merkuördig Hätte nie gedacht daß eine hier in Königs
berg vor 39 Jahren verübte jugendliche Thorheit vulxo
Alk in England noch zu solchen Ehren kommen
könnte

Erzählen erzählen Herr Rath, rief nun die ganze
Tafelrunde und der genannte erzählte unter allgemeiner
Heiterkeit ringsum nachstehende wahre Historie

Es war zur Zeit der Huldigung Friedrich Wilhelms
IV also im Jahre 1840 und Königsberg wimmelte von
Fremden darunter natürlich auch von Engländern unter
welchem sich auch jedenfalls der von Mr Eavens gegen
Herrn Kommerzienrath W erwähnte ruinirte Baronet
befunden haben und damals noch ein junger Mann ge
wefen sein muß Ich zur genannten Zeit noch ein blut
junger Referendar verkehrte schon damals in einem
Freundeskreise bestehend aus jungen Tribunals Stadt
gerichts und Regierungsreferendaren Offizieren und
Kaufleuten worunter Sie sich Herr Kommerzienrath
allerdings nicht befanden sonst würden Sie über Winrichs
von Kniprode Beil in England nicht so erstaunt gewesen
sein regelmäßig hier im Blutgerichte das damals fast
schon ebenso aussah wie heute Der tollste unseres Kreises
war Assessor D der alte lustige Freund ist längst
AÄ pstros versammelt zu allem möglichen Unsinn
stets aufgelegt und voll unverwüstlichem Humor Unter
den fremden Besuchern dielen Lokales fiel uns gar bald
ein junger steifer Engländer auf der sich von den damals
bedienenden Käsern Mylord nennen ließ und es wohl
auch war denn er ist sicherlich der von Mr Eavens Er
wähnte gewesen Amüsirte uns junge Leute schon dieses
Fremden ganzer äußere Habitus so interessirte uns noch
mehr seine Wißbegierde mit der er den damals eigens
für die Huldigungsfeier herausgegebenen Führer durch
Königsberg permanent aufgeschlagen in der Hand täg
lich die Küfer maltraitirte ihm die tortursinstrumönts
zu zeigen die doch unbedingt in die dlooä oonrt ok
Justies vorhanden sein müßten Erklärten ihm die
Gefragten daß das alles diel früher gewesen sei so
blieb Mylord in seinem radebrechenden deutsch englischen
Kauderwelsch dennoch standhast auf seiner Forderung be
stehen Er wollte dann sss die ingt niiiövt8 von viel früher
Da einige unter uns etwas Englisch verstanden
Freund D sprach dasselbe fast perfekt hatte der Eng
länder mit der Zeit seinen Platz an unserem Tische ge
wählt und quälte uns nun um Bericht über
viel früher von die bilutige Gericht und die dabei ver

wendeten instruinWts Mit der ernsthafteste Miene von
der Welt erzählte der lustige D ihm die haarsträubendsten
Geschichten über die ehemalige Bedeutung des Blutgerichts
von dem eifrig lauschenden Engländer nur in regelmäßigen
Pausen durch den Ausruf unterbrochen Oah merk
uördig vsrz sehr merkuördig Eines schönen Tages

f Mit diesem Beile erschlug Winrich von Kniprode eigen
händig in der Schlacht bei Tanneberg ldie drei Preußischen
Hochverräther Weidewut Widuweit And Wudeiwit anno

Folterwerkzeuge
Krimwal also auch Blutgericht

ehe Mylord noch erschienen war erklärte uns D, daß er
heute dem ünZlisdwsm etwas ganz Apartes von viel
rüher zeigen werde und ersuchte uns nur streng ernst

haft dabei zu bleiben Mylord erschien bald darauf und
D ersuchte denselben und uns ihm zu fosqm er habe
Etwas ermittelt was wohl für uns alle von höchstem
Interesse sein dürfte D führte uns nach dem hintersten
Lagerraum des Weinkellers wo in einem Winkel hinter
den Fässern einige alte Schleifketten theils la en theils
an der Mauer hingen Unheimlich genug sah dieser Hintere
Raum beim Scheine einer düster brennenden Laterne schon
aus aber noch unheimlicher hub D nunmehr zu dem
Engländer in dessen Muttersprache an

Mit vieler Mühe habe ich von der Schloßverwaltung
die nachgesuchte Erlaubniß erhalten Ihnen Mylord diese
Kellerabtheilung zu zeigen Die Ketten die Sie hier
liegen sehen dienten vor Zeiten dazu den zum schmerz
vollen Tode Verurtheilten theils so lange am Halse aus
zuhängen bis daß er stürbe wie der Urtheilsspruches
wörtlich besagte theils ihn auch noch länger daran hängen
zu lassen

Oah merkuördig vsrz merkuördig, unterbrach
ihn unser Mylord D fuhr im Grabestone fort

Mit diesen Ketten aber die Sie da hängen sehen
wurden eidbrüchige Ordensritter zum Hungertode verur
theilt an die Wand gefesselt Meistentheils starb der
Unglückliche aber schon viel früher da ihn die unzäh
lichen Ratten die vor Zeit hier hausten bei lebendigem
Leibe von unten angefangen auffraßen ehe der Hunger
tod eintreten konnte

Oah vsiv merkuördig inässä, in der That
flü sterte Mylord und fuhr dann mit lauter Stimme fort

Uas kosten all die odmns Ketten worauf er von
D die Antwort erhielt Sind ja Staatseigentum da
her absolut unverkäuflich Mehr ist hier nicht zu sehen,
erklärte im ernsthasten Tone unser Spaßvogel D einen
besonderen Accent auf das Wort hier legend und
schweigend kehrten wir mit dem Sohne Albions an unsern
Tisch im vorderen Raume zurück Als nach des letzteren
Wegang der uns bedienenden Küfer wieder über Mylords
unertägliches Forschen und Fragen nach weiteren instru,
lüWts und ouriositiss Alterthümer klagte rief D
lachend aus Dem Mann kann und soll geholfen werden
und entwickelte uns darauf in Kürze seinen Plan der sich
wie Sie gleich hören werden in den nächstfolgenden Tagen
auch glänzend realisirte

D hatte vor längerer Zeit als junger Student
nsch eines Tages auf dem Ochsenmarkte in einer
Trödelbude ein altes Schlächterbeil erblickt und dasselbe
seiner eigenthümlichen Bauart wegen es hatte vorne eine
hellebardenartige Schneide und am Hinteren Ende einen
hammerähnltchen Helmansatz für einige Silbergroschen er
standen Nunmehr diente dieses alte Mordinstrument seit
Jahren schon dem D schen Wichsier und Kalefactor einfach
zum Ofenholzspalten Als nun am Tage nach der Ketten
besichtigung der Engländer wieder an unserm TiHe Platz
nahm ergriff D auf englisch das Wort und sprach mit
Würde Ich nehme mir die Ehre Mylord und Euch
meine Freunde auf heute Abend 9 Uhr in meine Woh
nung oieselbe war ein vier Treppen hoch gelegenes
Garyonlogis in der Magistergasse einzuladen um Ihnen
dort eine historische Reliquie aus Preußens Vergangen
heit zu zeigen die sich seit Jahrhunderten im Besitze
meiner Familie befindet und welche ich bisher noch nie
manden gezeigt habe

Oao tiismk ich erde sarslv sicherlich kommen,
rief Mylord freudig aus und wir alle versicherten im
ernstesten Tone gleichfalls pünktlich zu erscheinen Als
es von der Domkirche 9 Uhr geschlagen hatte saßen wir
mit dem Engländer bereits in D s Zimmer um dessen
runden Tisch herum und harrten der Dinge die da kommen
sollten Nachdem D uns feierlichst begrüßt hatte rief
er mit lauter Stimme Philippus Auf diesen Ruf
trat der bereits vorher tnstruirte sonst aber ganz biedere
Wtchsier sein Name war Karl Neumann unseres Freun
des herein trat langsam an den Tisch und fragte Herr
Assessor befehlen

Hole die unter meinen Bette stehende verschlossene
Holzkiste herbet

Philippus verschwand und setzte eine Minute später eine
schmale ganz schwarz gewordene hölzerne Zuschiebekiste
bis dato hatte sie zur Ausbewahrung seines Wichszeuges

gedient schweigend vor uns nieder und verließ dann das
Zimmer D erhob sich würdevoll öffnet mit einem an
seiner Uhr kette auch erst seil heute hängenden kleinen
Schlüssel das an der Kiste gleichfalls heute angelegte
kleine Vorhängeschloß zog den Deckel ab und vor uns
lag auf einem verschossenen alten Sammetkissen es war
von D sonst als Fensterrolle benutzt worden das ehr
würdige Schlächterbeil ein danebenliegendes vergilbtes
Pergament selbstverständlich Tags zuvor von D ver
faßt enthielt nachstehende Urkunde nach Schrift Wort
und Inhalt gleich unsinnig

Mit diss Beyl zerschlag de berümt vnd sehre ehren
vest Winrich v Kniprode mit zueigen Hant bei Tannen
berg Weidewut Widuweit vnd Wudeiwit Mrw

Nachdem D unserem Mylord diese haarsträubende Ur
kunde englisch verdolmetscht hatte während wir mit größester
Energie einen Lachkrampf zs unterdrücken bestrebt sein
mußten fuhr D unerschütterlich fort

Dies kostbarste Stück aus Preußens ruhmvoller Ber
gangenheit hat mein Ur Ur Urgroßvater der Oberküfer im
Blutgericht war seiner Zeit daselbst im Kellerraume unter
Schutt und Moder aufgefunden und ich muß es leider
zu meines Ahnen Schande eingestehen rechne aber auf
allseitige strenge Diskretion in seinem unzähmbar
Sammeleifer heimlich von dort entwendet was bis dato
Gottlob noch niemand erfahren hat Auf seinem Sterbe
bette gestand er seinem Sohne die Missethat Das Beil
zurückgeben hieß aber innere Familienehre vernichten und
so vererbte sich das berühmte Bet vom Vater auf d
Sahn kam endlich in meinen Besitz und soll es von mir

da ich niemals heirathen werde endlich der Staat
erben dadurch wird zugleich das Verbrechen meies Urahnen
in legialster Weise gesühnt

Uas hat geuesen tNs Winrich Knopperoad fragte
Mylord wißbegierig und D antwortete in dockendem
Tone

Winrich von Kniprode war der berühmteste Hoch
meister in des Ordens Blütezeit und hat sämmtliche da
maligen heidnischen Preußen Lithauer und Polen in un
zähligen Schlachten ich erinnere nur an Tannenberg
Frtedland Rudau Memel Kaporn u a m ver
nichtet

Und uas haben geuesen die tdrss drei Hutsusit l
erklang Mylords neue Frage

Weidewut Widuweit und Wudeiwit waren drei
heidnisch preußische Zwillingsbrüder und Fürsten die ihren
Herrn und Meister verrathen hatten und dafür von
demselben mit diesem Beile wie die Urkunde besagt
eigenhändig am Leben gestraft wurden

Oah das vor merkuördig sein und uas kosten der
Beil fragte Mylord Wetter

Dieses Beil ist noch unverkäuflicher Mylord wie die
Ketten im Blutgericht weil es mein theuerstes und zugleich
schmerzlichstes Andenken an meinen Uran ist in Sünden
zwar erworben aber in Ehren aufbewahrt, antwortet
hohlen Tones unser Freund D

Oah tis vsr xit sehr schade rief unser Eng
länder schmerzlich aus und nachdem das historische Betl
noch längere Zeit von Hand zu Hand gegangen wurde
es von D wieder feierlichst dem alten Wtchszeugkastm
einverleibt und wir entfernten uns mit Mylord schweigend
und nachdenkend über Preußens ruhmvolle Vergangen
heit

Einige Tags lang erschien der Engländer nun nicht
mehr im Blutgericht war auch aus dem Hotel de Prusse
seinem bisherigen Logis verschwunden wie wir erfuhren
Freund D lächelte nur über unsere allseitige Verwunderung
und meinte geheimnißvoll

Kinder der Zauber zieht tn zwei bis drei Tagen
werde ich Euch denselben enthüllen Und so geschah es
auch was wir von D nach gedachter Frist der Eng
länder war aus Königsberg spurlos verschwunden vsn
letzterem erfahren war dieses

Mylord hatte D noch mehrmals besucht und ihn be
stürmt ihm der Beil okUmricK zu verkaufen er hatte
bis 100 K0UQÄS Pfund Sterling 5 Pfd 20 Mark ge
boten endlich aber da D jede Offerte entschieden abwies
hatte Mylord sich hinter Mr Philippus gesteckt um
diesen durch Bestechungsversuche dahin zu bewegen seinem
Herrn das berühmte Beil zu entwenden uud an Mylord
gegen klingenden Judaslohn auszuantworten Der biedere
Wtchsier Carl Neumznn der in Kürze ein armes aber
braves Mädchen heirathen wollte das ebenso wenig wie
er besaß hatte seinem Herrn ehrlich Mylords verrucht
Plan gestanden und daß letzterer ihm zuerst 10 dann 1S
20 nun aber gestern bereits 30 zwuMs geboten habe unb
das ist wohl höllisch viel Geld nicht wahr Herr Assessor
ha,tte Carl dabei gefragt

Nun so ziemlich hatte sein Herr geantwortet für
40 bis 50 xormäs kannst Du Mylord das Betl immerhin
ablassen ich gebe Dir sazu wie auch zu Deiner bevor
stehenden Hochzeit meinen speciellen Segen Deine und
Deiner Flamme Aussteuer wird Mylord wohl besorgen
wenn Du consequent beim Höchstpreise bleibst Doch der
brave Carl der unterdeß ersahren h tte das 1 xounck
schon 6 Thaler 20 Silbergroschen betrage 30 xsrmäs
daher schon 260 Thaler ausmachten hatte in seiner
Biederkeit den verrückten Mylord wie er ihn nannte
nicht mehr zwacken wollen und ihm für letztere Summe

dabei auf seines Herrn Anweisung dennoch den un
getreuen Diener spielend das merkuördige Betl über
antwortet mit welch kostbarer oaiiosit der Engländer
schleunigst abgereist war nachdem er zuvor wie bereits
bemerkt sein Quartler während der Uuterhandlungstage
mit Carl gewechselt hatte um uns alle glauben zu
machen daß er Königsberg schon lange verlassen habe

So hatte die perfide Handlung Mylords von D
genau vorausgesehen niemanden geschadet dagegen
zwei Menschen den Wtchsier Carl und seine Minna die
derselbe bald darauf heimführte und mit ihr ein ehrsames
Hökergeschäft etablirte glücklich gemacht

Das ist die Geschichte des berühmten Beils Winrichs
von Kniprode schloß der joviale Kreisgerichtsrath Sie
verehrter Herr Kommerzienrath haben es selbst auf Mr
Eavens Herrensitz gesehen und mir erscheint jeder Zweifel
an der Identität erwähnter Reliquie mit des selig DA
altem Schlächterbeil vollkommen ausgeschlossen
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Die Mensur
Humoreske aus dem Studentenleben von Paul Iah

In der Mitte unseres erfindungsreichen Jahrhunderts
zeitigte das Studentenleben auf der kleinen aber hochbe
rühmten thüringischen Musenstadt Jena an der Saale gar
üppige Blüten und Früchte Der Bruder Studio war

Herr des Platzes und in vollen Zügen genoß er des
Lebens ungemischte Freude Die wenig scharfen Gesetze

der Untversitätsgerichtsbarkeit waren auch nicht dazu an
gethan einen besonderen Ernst der Situation herauszu
kehren und kam ja einmal ein Studio der s gar zu bunt
getrieben so sorgte der Herr Universitätsamtmann selbst
ein alter Kommilitone der raawr vvsosiZ schon
dafür daß des Gesetzes Strenge mit väterlicher Milde
gepaart den flotten Burschen nicht allzu hart traf Ja
selbst der Karzer war solch milden Regungen unterworfen
und wurde als molliger Aufenthalt zum Ulken charak
tertsirt und dementsprechend illustriert Natürlich er
kannten die Musensöhne diese Milde dankbar an sie
nannten den hohen Universitätsgerichtshof einfach das
Biergericht die ehrwürdigen Besitzer dementsprechend
Bierrichter ein Ausdruck der selbst den Bürgern uIZc

Philistern sehr geläufig war
Somit wäre alles recht schön gewesen wenn diese zarte

Milde nur auch auf die Mensuren ausgedehnt worden
wäre da aber verstand man leider ga keinen Spaß und
von den Pedells war keiner so eklig wie der sonst
gutmüthige Oberpedell Kahle Früh und spät war er auf
den Beinen um die Herrchens abzufassen leider immer
mit negativem Erfolge Kam es doch vor daß als er
früh sieben Uhr nach der Tanne über die Kamsdorfer
Brücke eilte ihm die Herren Korpsburschen entgegenkamen
man hatte im Sommer die Gewohnheit schon früh ein
Halbfünf Uhr loszuschlagen

Endlich erfuhr unser Kahle einmal ganz im geheimen
daß man am nächsten Montag früh in Wöllnitz mehrere
Suiten auspauken wollte sein Plau war demnach ge

saßt diesen Tag sollte und mußte er die Herren iu ü Ar uti
erwischen

Ein schöner Junitag war angebrochen Schon am
frühsten Morgen hatten sich die Herren Korpsburschen tu
Begleitung des PaukarzteS der Wichsiers und der Korps
hunde nach Wöllnitz begeben um dort die Ehrenhändel
auszusechten Die ersten Paukanten waren gerade im An
kleidezimmer oben neben dem Saale und warfen sich in
Paukwichs während die anderen noch unten im großen
Gastzimmer saßen Der Wirth und die Wirthin waren
in der Küche beschäftigt als die letztere aufblickend die
wohlbekannte Figur des Oberpedells Kahle über den Hof
schleichen sah Wohl waren beide anfangs sprachlos vor
Schreck jedoch die Wirthin warf ihrem Manne ein Paar
Worte hin worauf dieser schleunigst verschwand während
sie selbst dem Pedell entgegenging

Guten morgen mein lieber Herr Kahle redete die
dralle Frau ihn an und zog ihn am Aermel rasch in die
Küche und von da in die abgelegene Wohnstube

Verblüfft von dieser Überrumpelung wollte dieser eine
scharfe Entgegnung loslassen als die Frau sich ihm an
die Schulter hing und ihn schelmisch anblickend fortfuhr

Ja mein lieber Herr Kahle es ist gut daß Sie
kommen und die heillose Gesellschaft mal am Kragen
kriegen mein Mann ist auch nicht da der ist nach Roda
zum Schweinekauf wie soll ich arme Frau wohl da Herr
werden Aber nicht wahr Sie helfen mir armen Frau

ja aber was schwatze ich da unterbrach sich
die Frau Sie werden zunächst Durst haben lieber Herr
Kahle und fort war sie unsern Pedell mit gemischten
Gefühlen zurücklassend

Räch Verlauf von zehn Minutrn erschien die Frau
wieder w der Hand ein großes Glas mit Doppelkümmel
und eine Kanne Weißbier tragend

Hier stärken Sie sich erst lieber Herr Kahle dann
will ich ihnen meinen Plan mittheilen wie wir den Herren
beikommeu können

Kahle trank den Kümmel trank auch rasch die Kanne
aus und bald stand eine zweite vor ihm Je mehr er
aber trank umso unternehmungslustiger wurde er und als
die Wirthin wieder erschin frug er sie nach dem Feld
zugsplan Der ist ganz einfach Herr Operpedell ent
gegnen die Frau oben im Saale steht in einer Ecke ein
mächtiges Faß in dasselbe setzen Sie sich und ich lege
dann einen Dackel darauf wenn dann die Studenten los
gehen brauchen Sie blos aufzustehen und die Geschichte
kommt in schönste Ordnung Armer Oberpedell Kümmel
und Bier hatten deinen Verstand getrübt nicht eine
Minute besann er sich dann stand er auf und meinte
treuherzig zur Wirthin

Los das geht ausgezeichnet nur erst oben im Saale
An der Hand der Wirthin schlich er die Treppe in den
Saal hinauf und wirklich das Wagestück gelang unge
sehen gelangte er auf seinen Lauscherposten im Faß er
wartungsvoll der Dinge die da kommen sollten harrend

Kurz darauf wurde es lebendig im Saale und Kahlen
wurde es doch beklommen zu Muthe weil es doch immer
hin möglich war daß irgend ein neugieriger Student
den Deckel aufheben könnte und dann hätte er sich doch
schrecklich blamiert Aber diese Befürchtung bestätigte sich
icht Kahle athmete denn auch freier auf und horchte

aufmerksam nach den Vorkommnissen im Saale Dabei
freute er sich immer mehr und im stillen auf die ellen
langen Gesichter der Studenten wenn er plötzlich aufstieg
nd die ganze Gesellschaft arretierte Dabei hatte er die
sten Kommandos ganz überhört erst als die Worte
Bindet die Klingen au sewe Ohren tönten fand er sich

wieder Jetzt dachte sich Kahle den Moment gekommen

um mit Erfolg einschreiten zu können Langsam erhob er
sich vom Boden des Fasses nnd eben war er im Begriff den
Deckel wegzuschieben als sich etwas ereignete was er nicht
vorgesehen hatte Nämlich ein Student schwang sich auf
den Faßdeckel und ließ sich darauf feierlich nieder ein Bei
spiel dem noch zwei andere folgten

Vorsichtig zog sich Kahle auf den Faßgrund zurück und
wartete daselbst geduldig bis sich die Studenten entfernt
haben würden Aber Kahle mußte die unangenehme Ent
deckung machen daß es zunächst keinem der Drei einfiel
vom Fasse abzusteigen Da machte Kahle endlich den
verzweifelten Versuch den Deckel zum Wanken zu bringen
Umsonst der Deckel saß wie angenagelt Nach und nach
begann es dann in Kahle zu dämmern daß ihm ein
schlechter Streich gespielt woden war Eine Mensur nach
der andern wurde abgethan jedes Kommando hörte Kahle
doch sehen konnte er nichts denn die am Faß und Deckel
befindlichen Oeffnungen zeigten ihm bloß Wand und Decke
Noch einmal machte er einen Versuch herauszukommen
dann zog er resignirt sich auf den Faßboden zurück

Aber alles hat ein Ende auch die heutige Mensur
Es wurde still im Saal und zuletzt merkte der unfrei
willige Diogenes daß auch die drei Beschwerer vom
Faßdeckel absprangen und weggingen

Vorsichtig entstieg Kahle dem Faß und ging mit leisen
Schritten zum Saale hinaus nach der Treppe um unbe
merkt das Freie zu gewinnen Es schien auch zu glücken
Aber in dem Moment wo er zur Hofthür hinaus wollte
kam ein Schwärm Studenten zur Thür herein und als sie
Kahle erblickten schienen sie äußerst erfreut ihren lieben
Oberpe ell Kahle zu sehen der gewiß in Anbetracht des
schönen Wetters eine Spaziertour gemacht habe Dabei
drückten sie ihm kordial die Hand und zogen ihn halb
und halb in die Gaststube wo er mit Jubel begrüßt
wurde Natürlich ließ sich niemand merken was Kahle
für Pech gehabt und dieser nahm an als er nachmitags
mit bedenklichen Schritten nach Jena ging daß sein Un
gemach doch ein zufälliges gewesen sei und beruhigt legte
er sich zu Bette

Da um 11 Uhr wurde er munter ein Geräusch vor
seiner Wodnuug ließ ihn aufstehen und hinaussehen Da
stand im Mondenschein die halbe Jenaer Studentenschaft
und sa g

Kahle kommt Kahle kommt von Jane
Macht Euch auf macht Euch auf die Beene

Nun wußte er alles Am andern Morgen als er sich
in der Stadt sehen ließ schrie jedermann Hallo über
den Stretch und gar lange dauerte es ehe Kahle
über sich gewann den Studenten auf die Mensur
zu folgen

Zu hoch falairirt
Der Deutsche Kaufmann bringt einen Artikel dessen

Inhalt jedensalls auch unsere geschätzen Leser interessiren
dürste indem ähnliche Fälle nicht selten sein dürften
Mancher Angestellte welcher mit feinem Einkommen nicht
zufrieden ist denkt zumeist nur einseitig und legt sich nicht
die Frage vor ob er auch in Anbetracht seines Könnens
berechtigt ist unzufrieden zu fein und Intelligentere zu
beneiden Das betr Blatt erzählt folgenden Fall

Ein bedeutender Fabrikant hat zwei Fabriken an ver
schiedenen Orten Die eine leitet er selbst die andere sein
Geschäftsführer dem noch ein jüngerer Comptorist zur
Seite steht Eines Tages kommt der Besitzer um seine
entfernt liegende Fabrik zu besichtigen und nach dem
Rechten zu sehen Der Herr Geschäftsführer ist Morgens
7 Uhr noch nicht auf dem Posten wohl aber der jüngere
Buchhalter welcher mit geheimer Schadenfreude erzählt
der Herr Geschäftsführer sei wie öfter gestern Abend
erst gegen 2 Uhr nach Hause gekommen und da sei er
des Morgens gewöhnlich sehr müde Er selbst sei aber
schon seit 6 Uhr auf dem Posten er bemerkt dabei daß
der Herr Geschäftsführer Abends auch fchon oft um 6 Uhr
fortgehe während er bis 8 Uhr arbeitete Dabei läßt
er einflteßm daß es vielleicht doch ungerecht sei daß der
Herr Geschäftsführer monatlich 300 Mk beziehe während
er sich noch immer mit 60 Mk monatlich begnügen müsse
Zerstreut hörte ihn sein Chef an feine Augen auk einen
Wagen gerichtet der dicht bet dem GeHöfe steht Was
ist auf dem Wagen Ich weiß es nicht
Bitte sehen Sie doch einmal nach Der junge Mann

kommt zurück Es sind Briquettes darauf
Bitte fragen Sie doch einmal nach wem die Briquettes

gehören sagt der Chef und der junge Mann bringt
ihm die Mittheilung daß die Briquettes für die benach
barte Fabrik von Franke und Sohn seien Fragen Sie
doch einmal woher die Briquettes stammen, sagt der
Fabrikant und er bekommt die Auskunft es feien Briquettes

von der Grube Ilse
Bitte fragen Sie doch von wem die Briquettes be

zogen sind, war der nächste Auftrag Der junge Mann
erkundigt sich giebt Auskunft und wird wieder weggefchickt
um Mittheilung zu holen ob die Briquettes direkt oder
vom Händler bezogen seien Der Chef schickt den jungen
Mann dann um nach dem Preise zu fragen Eine
weitere Auskunft wird auf feinem Wunsch eingehohlt ob
die Briquettes zu Wasser per Achse oder per Eisenbahn
gekommen wären und schließlich muß der Jüngling noch
et letztes Mal hin um Auskunst zu erbitten wie viel
Briquettes auf dem Wagen geladen sind und was der
Fuhrlohn beträgt

Indessen ist der Geschäftsführer aus seiner Wohnung
erschienen Er grüßt den Chef höflich und will sich
schnell empfehlen da er tn der Fabrik zu thun hat wo
um Uhr eine neue Maschine erprobt werden sok
Einen Augenblick, bittet der Chef Seien Sie so

freundlich und sehen Sie doch waS dort auf dem Wagen

ist Nach einer Minute eiwa kommt der Geschäftsführer
zurück und berichtet Es sind 20,000 Briquettes von
der Grube Ilse Ich habe mich gleich nach dem Preise
erkundigt sie kosten 5,40 Mk sind geliefert vom Vertre
ter der Grube G Schulz sie machen sich auf der Fabrik
von Franke u Co gut bezahlt entwickeln aber für
unseren Dampfkessel zu viel Asche und sind daher für uns
nicht zu verwerthen Der Geschäftsführer grüßt und em
pfielt sich Herr Franke streicht sich feinen Bart und
sagt Schade daß Herr Bündig fortgegangen ist ich wollte
ihm sagen daß er vom ersten ab 50 Mark mehr bekommt
Sehen Sie Sie arbeiten vierzehn Stunden Ja lieber
Herr wenn Sie nur die Hälfte von dem schaffen wollten
was Herr Bündig schafft dann müßten Sie per Tag
mindestens 36 Stunden arbeiten und wenn sie V von
dem verdienen wollen was mein Geschäftsführer mir werth
ist dann haben Sie noch unendlich viel von ihm zu
lernen,

Ein euer Hafen der Nordsee
Viele Reifende welche das Königliche Seebad Norderney

besuchen fahren über Norden Bon dieser Stadt ist die
Wasserfahrt ach Norderney nur fehr kurz und die ge
fürchtete Seekrankheit überfällt die Fahrgäste auf dieser
Strecke nicht Wer jedoch meint daß auch hier das
Wasser keine Balken hat der kann die genannte Jasel
über das trocken gelegte Watt zu Wagen erreichen Für

die Fahrt nach Norden bezw von Norddeich zu Wasser
hat die Königliche Regierung in Aurtch unter Ober
leitung des Herrn Bauraths Pause tn Norde einen
neuen Hafen erbauen lassen der nächstens eröffnet werden
soll

Der Bau besteht aus drei Theilen einer Mole und 2
Leitwerken Die Mole ist ein etwa 1000 Meter lanzer
Damm der sich tn der Brette eines Eisenbahnkörpers vom
Ufer aus in die Nordsee schiebt Die Mole dient zum
Anlegen der Schiffe und zum Verkehr mit denselben
Jede Seite der Mole wird durch ein Leitwerk geschützt
Seewärts bilden die beiden Leitwerke niedrige oben
abgerundete Dämme ein breites Thor durch welches
die Schiffe ein und auskaufen Die Leitwerke sind nicht
mit dem Ufer verbunden Auf diese Weise wird durch die
fortwährende Bewegung des Wassers tn dem Hafen
einer Versandung desselben vorgebeugt

Der Hafen selbst wird durch den Raum gebildet
welcher zwischen den beiden Seiten der Mole und den
Innenseiten der Leitwerke liegt

Abgesehen von der Steindecke der Mole bestehen die
unter Leitung des Herrn Regierungsbaumeisters Sand
mann von Herrn C Bering in Hannover hergestellten
Werke nur aus einer Mischung von Cement und Fein
sand Das Baumaterial hat schon jetzt insofern die Auf
merksamkeit der Technik nachgerufen als zu demselben nur
ein erstaunlich geringer Theil Cement nöthig war Zu
den Leitwerken Wellenbrechern wurde eine Mischung von
1 Volumtheil Cement und 5 Volumtheilen Sand herge
stellt bet der Mole verhielt sich die Mischung gar nur
wie 1 zu 12 für den Kern und 1 zu 8 für den
Mantel

Die trotz dieser äußerst mageren Mischung im Gewicht
ergeben sich folgende Verhältnisse 1 7,5 1 12
1 18 erzielten Resultate sind geradezu staunenerregend
Herr Professor Hauenfchild eine Autorität auf diesem
Gebiete hat in der Thontndustriezeitung öffentlich erklärt
daß trotz langsamen Bmdens Auswaschungen und Ab
schwemmungen nicht stattgefunden hätten und daß die Er
härtung eine derartig energische sei daß die Leitwerke
nicht nur brillant die furchtbaren Springfluthen ausge
halten und sich als mächtige Monolithe erwiesen sondern
jetzt bereits völligen Sandsteincharakter angenommen
hätten Professor H ist erst ganz kürzlich wieder in
Norden gewesen und versichert daß von der Baumasse
nur Splittercheu mit der Hacke abgeschlagen werden können

Nun noch einige Worte über die Art der Herstellung
der Riesenbauten Die Mischung wurde auf einer
Schlickeysenschen Mörtelmaschine mit möglichst wenig See
wasser angemacht und tn Schütten geschüttet welche das
Material bet Fluth an Ort und Stelle führten Sobald
nun Ebbe eintrat wurde der obere Theil der Werke
wasserfrei und die Mischung ward zwischen die ausge
stellten Spundwände geschüttet und krästig eingestampft
Die wiederkehrende Fluth unterbrach die Arbeit und die
Wellen überspülten von Neuem das nur durch belchwrrte
Segeltücher geschützte Werk Die Schuten kehren ans
Land zurück um wieder neuen Mörtel aufzunehmen

Die Theerjacken trauten diesem einfachen Thun der
Landratten und ihren Sandhaufen ganz und gar

nicht und meinten daß es zur Eröffnung deS Hafens
gsr nicht käme weil das was bet glatter See entstand
vom nächsten Sturm wieder zerbröckelt werden würde
Das Schütteln des Kopses ist aber immer schwächer ge
worden Als neulich gar bei gewaltiger Springfluth auf
der Mole liegende Eisenbahnschienen wie Ftdelbogen ge
krümmt wurden als aber bet alledem die Werk selbst un
verletzt blieben da meinten selbst die ältesten Schiffer
daß es mit diesen Sandbänken doch eine ganz besondere
Bewandtniß haben müsse Im Ganzen stno zur Herstellung
derselben nichtIweniger als 60 Millionen Kilo Mörtel
benutzt worden Alle drei Werke haben etne Gesammtlänge
von 3 V Kilometern

Das freundliche Städtchen Norden hat durch die Hafen
anlage seine eue Sehenswürdigkeit erlangt für welche man
der Regierung dankbar ist

Für die RedaMov verantwortlich JuliuS Subiitz
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